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m' Aue Luftangriffe auf England
»je englische Südostkiistc durch Zeppeline bom-

Lch* bordiert.
% Berlin,  16. April. Amtlich. (WTB.) Inder

vom 15. zum 16. April haben Marineluftschiffe meh-
ttt  verteidigte Plätze an der südlichen englischen Ostküste

MMlzreich mit Bomben beworfen. Die Luftschiffe wurden
und bei den Angriffen heftig beschossen. Sie sind un-

jäbiflt zurückgekehrt.
ustellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine.

Behncke.
Aus englischer Quelle stammende Nachrichten über

itien dritten Luftangriff durch Zeppelinkreuzer, deri südostenglischen Grafschaften Suffolk und Essex
Mm hat, geben ausführliche Darstellungen. So
aii über Kopenhagen berichtet:

n !::Freitag früh  lVi Uhr erschien ein Zeppelin,vom!me kommend, über Lowcstoft und warf vier Bom-
- »b. Eine Bombe verursachte in der Nähe der Stadt

Fcucrsbrunst. Die Einwohner erhielten nachts
hr durch Sirenensignale die Nachricht von dem
«nahen des Luftschiffes. Bald darauf wurden

i Explosionen gehört. Ein Warcnspeicher geriet
.Rand. Es wurde niemand getötet, einige Per-

sind verletzt. Ehe das Luftschiff über das Meer
Lehrte, warf es noch sechs Bombe« über South»
ab. Nachts 12Vi Uhr zeigten sich zwei Zeppe-

iibcr Maldon tGrasschaft Essex) und warfen vier
« ab. Sie bombardierten daraus Heybridgc.
rei Kilometer von Maldon entfernt liegt. Ein«
l Häuser und Warcnspcichcr gerieten in Brand,
* folgten die Luftschiffe dem Laufe des Flusses
ater.

Aus Rotterdam wird gemeldet:
n Meldungen aus London zufolge wurde bei dem

der Zeppeline der größte Schaden in Lowe»
"»gerichtet, wo große Holzvorräte in Brand geric-
dort wurde auch eine Frau verwundet. In
»ld fielen sechs Bomben, in Maldon vier, in

, m fünf, in Hcybridge mehrere Bomben. Orte,
die Zeppeline passierten, aber, soweit bekannt,

>uit Bomben belegten, waren Halesworth, Clac-
S., Bundwell, Southminster , Sonthend. Har-

+ ^Felirstowe und Brighton.einem Rotterdamer Telegramm des „Berl.
wurde der Luftangriff durch drei Zeppeline

"uUhrt. Zugleich wird auch von dem Abstecher

^benwiirfen eines deutschen Flugzeuges auf
Ortschaften der englischen Grafschaft Kent

Mt- Reuter meldet, daß am Freitag mittag ein

r. Pi

>rt

„je« .'7® Flugzeug über Sittingbonrne und Favers-
^ Kent Bombe» abwars. Die Bomben richteten
eu,er weiteren Reutermeldung keinen Schaden an.

Mngzeug fuhr dann über Sherneeß auf der Insel
' M ' °t) ne  Bomben zu werfen. Es -rmrde be-

entkam aber und flog über die See, verfolgt
^Mem britischen Flugzeug.

rsioft, in der Grafschaft Suffolk gelegen, ist
Mnstadt von 20 850 Einwohnern an der Süd-

Englands und besitzt eine sehr starke Fischer-
ote aus 111 Dampfern und etwa 600 Segel-

^ »esteht. Der Zeitpunkt für eine Tätigkeit gegen
motte ist vorzüglich gewählt, da Lowestofr ein
r » - für den Heringsfang ist. Lowestoft liegt

Luftlinie übrigens nur 150 Kilometer von Lon-
?siernt. Der "Flug weiterer Luftschiffe galt

also London beträchtlich näher, denn M a l-
Blackwater liegt 45 Kilometer London

I Der ziemlich Verkehrslose Ort und die dor-
wengegend werden mit Vorliebe für Lager der

benutzt und dienen auch heute vermutlich
khh°Wvecken. Diesen Lagern bei Maldon und
str. ' dge  dürften die Besuche dsss Zeppelins in
tzMEen haben.
,ljs-°uch Essex liegt die ebenfalls von ftüheren

oft berührte Grafschaft Kent. Zwischen
Essex liegt die Themsemündung, die die

/bheerneß auf der Insel Sheppey, die wert¬
er für Flottenzwecke beherbergt, decken soll,
seinen eines Flugzeuges über Sittingbourn
î dham beweist, daß der Schutz der wichtigen

und Munitionslager bei Sheerneß nicht ge-
r unsere Luftflotte abzuschrecken. Sitting-

nur 7 Kilometer von der Insel Sheppey

Die gelbe Gefahr.
Japan will sich in Mexiko festsetzen. '

: : Die Londoner „Morning Post" meldet aus >
Washington : Zeitungsberichte aus Los Angeles in Ka- -
lifornien besagen, die Japaner hätten in Turtle -Bay , .
400 Meilen südlich von San Diego, eins Basis für ihre z
Kriegsschiffe gegründet. Im Dezember letzten Jahres '
lies der japanische Kreuzer „Asama" beim Hafenein¬
gang auf Strand , und seit der Zeit versuchen dre Ja.
paner , ihn flottzumachen. Zu diesem Zweck haben
sie vier weitere Kreuzer und). Turtle -Bay ge;chtckt.
dort ein Lager mit Funkenstation aufgeschlagen und
jetzt den Hafen miniert unter dem Vorwand , sre be¬
fürchteten einen Angriff deutscher Kriegsschiffe. Staat
und Marinebehörden haben von den Behörden der
Westküste nähere Nachrichten eingefordert.

Turtle -Bay ist der beste Hafen von Magdalena-
Bah , wo die Japaner seit Jahren trachteten, eine
Basis zu gründen, ein Versuch, der vor drei Jahren
im amerikanischen Senat zu einer Resolution führte,
wonach Japan in Mexiko niemals eine Ma¬
rinebasis besitzen  dürfe.

Turtle -Bay liegt in dem mexikanischen Rieder-
Kalifornien , der spitzen, langgestreckten südlichen Fort¬
setzung des amerikanischen Staates Kalifornien.

Kriegschronit.
18. Marz. Russische Reichswehrhausen brechen in den

nördlichsten Zipfel Ostpreußens ein. Am Abend des
18. besetzen sie Memel. — Beim Angriff auf dre r
Dardanellenforts werden die britischen Panzer¬
schiffe „Jrrisistible " und „Ocean" und die fran¬
zösischen Panzerschiffe „Bouvet" und „Gaulots«
zum Sinken gebracht. Alle übrigen an der Aktion
beteiligten Kriegsschiffe der Verbündeten werden
durch das Feuer der türkischen Batterien beschä¬
digt. Die Verbündeten geben hierauf fürs erste
den Angriff auf die Dardanellen auf. — Von deut¬
schen Unterseebooten werden die englischen Dampfer
„Glenarneh ", „Blue Zacket" und „Hyndford" zum
Sinken gebracht.

IS . März . Die Zeichnungsfrist der zweiten Kriegsan¬
leihe endet mit dem Ergebnis, daß 9 060 000 Mark
gezeichnet werden. — Bei Beausejour in der Cham¬
pagne werden einige französische Gräben genom¬
men. — In Südost-Galizien und in den Karpa¬
then wird erbittert gekämpft. Die Russen erlei¬
den schwere Verluste.

20. März. Die tapfer verteidigte Kuppenstellung auf
dem Reichsackerkopf wird von unseren Truppen
im Sturm genommen. — Auf Paris und Tom»
piegne werden von Luftschiffen aus nachts schwere
Bomben geworfen. — Heftige Kämpfe in den Kar¬
pathen. Die russischen Angriffe werden zurück¬
geschlagen.

21.  März . Bei Le Mesnil in der Champagne scheitert
ein französischer Nachtangriff. — Rückeroberungs¬
versuche am Reichsackerkopf sind erfolglos . — Aus
Memel werden die Russen nach kurzem Gefecht
südlich der Stadt und hartnäckigem Straßenkampf
wieder vertrieben. — Nördlich von Mariampot
erleidet der Feind bei abgewiesenen Angriffen j
schwere Verluste. — Aus Amsterdam wird gemeldet,
daß ein deutsches Unterseeboot den englischen
Dampfer „Cairntorr " bei Bechy Head torpedierte.

22.  März . Nächtliche Angriffe der Franzosen bei
Carency werden abgewresen, desgleichen Vorstöße
bei Combres-Apremönt und Flirey . — Im Osten
besetzen deutsche Truppen Russisch-Krottingen und
befreien 3000 verschleppte Einwohner . — Nach
viereinhalbmonatiger Einschließung durch die
Russen ist Przemysl , die starke galizische Festung,
gezwungen, sich infolge Erschöpfung aller Le¬
bensmittelvorräte zu ergeben. Im ganzen geraten
100 000 Oesterreicher, Soldaten , Arbeiter und zahl¬
reiche Kranke, in russische Gefangenschaft. — An
der Karpathenfront machen die Oesterreicher nach
starken russischen Angriffen 3300 Gefangene. —
Der englische Dampfer „Conocrd" wird von einem
Unterseeboot versenkt. — Reuter meldet, daß die
Bark „Jacques Coaer" von einem deutschen Unter¬
seeboot angerufen und ersucht wurde, die Mann¬
schaft von 5 versenkten englischen Schissen an
Bord zu nehmen.

23. März. Im Priesterwalde bei Pont-a-Mousson
wird der Feind zurückgeworfen. — Erneute feind¬
liche Angriffe bei Badonviller und am Reichs-
ackerkops brechen in unserem Feuer zusammen.
Den aus Memel vertriebenen Russen werden bei
Polangen 3 Geschütze. 3 Maschinengewehre und
viel geraubtes Gut wieder abgenommen. 500
Muffen werden gefangen genommen. Polangen
wird durch deutsche Kreuzer beschossen. — Bei
Ostrolenka werden russische Angriffe zurückge¬
schlagen, 2600 Mann gefangen genommen und 5
Maschinengewehre erbeutet. — In den Karpathen

_ entwickelt sich eine grojĵ Schlacht.

m.  Tnnrz. t̂uj vem ivexrnvyen srrregsxcyaupratz nverarr
nur Artilleriekämpfe. — Russische Angriffe bei
Augustowo und Jednorozek werden abgeschlagen.
— In den Karpathen dauert die Schlacht an,
in der Bukowina wird der Feind zwischen Pruth
und Dnjestr aus einigen Orten Vertrieben.

25.  März . Ein französischer Versuch, bei CombreS
sich der deutschen Stellungen zu bemächtigen,
mißlingt nach hartnäckigem Kampf. — Russische
Angriffe auf die Seenengen bei Augustowo wer¬
den abgeschlagen. — In den Karpathen Fort¬
gang der Kümpfe. — Der holländische Dampfer
„Medea" und das englische Schiff „Delmira " wer¬
den von einem deutschen Unterseeboot versenkt.

26.  März . Die Franzosen besetzen die Kuppe des
Hartmannsweilerkopfes. — Calais wird von deut¬
schen Fliegern mit Bomben belegt. — Von Tau¬
roggen nach Tilsit vorgedrungene Russen werden
bei Laugszargen unter starken Verlusten geschla¬
gen und zurückgeworsen. — Zwischen Augustowo
und Weichsel werden russische Angriffe abge¬
wiesen. — An der Schlachtsront in den Karpa¬
then scheitern starke russische Angriffe . — In der
Bukowina werden nordöstlich Czernowitz feindliche
Kräfte bis an die Grenze zurückgeworfen und
1000 Gefangene gemacht.

27.  März . Bei Combres, südlich von Verdun, wer¬
den feindliche Angriffe zu unseren Gunsten ent¬
schieden. — Russische Angriffe im Ondawa- und
Laborczatale werden abgewiesen. — An der Küste
von Cornwall versenkt ein Unterseeboot den engli¬
schen Dampfer „Vosges".

Sonstige Kriegsnachrichten.
Französische Flieger über Süddeutschland.

: : Nach einer Mitteilung des stellvertretenden
Generalkommandos in Stuttgart fand Freitag vor¬
mittag um 9 Uhr 50 Min . ein Fliegerangriff durch
einen französischen Doppeldecker auf die Pulver¬
fabrik Rottweil  statt . Der Flieger , der vom Ab¬
wehrkommando sofort mit Feuer empfangen wurde,
warf einige Bomben ab. Dadurch wurden zwei Zivil¬
personen getötet und eine schwer verwundet. Der
Materialschaden ist gering, der Betrieb der
Fabrik nicht gestört.  Der Flieger , dessen Ma¬
schine durch einen Treffer Schaden erlitt , flog tu
südwestlicher Richtung weiter.

: : Aus Basel wird gemeldet: Frettag früh wur¬
den aus dem neuangelegten Südbahnhof der benach¬
barten badischen Gemeinde Haltingen von französi¬
schen Fliegern Bomben abgeworfen und zwei Wagen
zerstört. Auf dem Bahnhof entstand ein Brand . Hier
war das Platzen der Schrapnells der Abwehrka¬
nonen auf der Tüllinger Höhe am lichtblauen Früh¬
lingshimmel deutlich zu beobachten. Der Flieger ent¬
kam jedoch ungetroffen. — Wie die „Köln. Ztg.
meldet, wurden drei Personen in Haltingen verletzt,
davon eine schwer. Der Angriff galt dem Gletse
der Hauptstrecke Basel-Freibnrg . Um dte Mtttags-
stunde erschien auch über Lörrach etn fetndltcher Fite-
ger, ein französischer Zweidecker. Bomben wurden
aber nicht abgeworfen. . „ . .

:: Die Stadtverwaltung in Fretburg i . Br . hat
beschlossen, wegen der Gefahr eines nächtlichen feind-
lichen Fliegerangriffes die öffentliche Beleuchtung der
Straßen und Anlagen auf das äußerst Notwendig«
zu beschränken.

Hcrabgeschossen.
r: Aus Basel wird gemeldet: Auf dem Rückslug

über das Oberelsaß wurden die feindlichen Flteger.
die durch Bombenwürfe auf dem Bahnhof Halltn-
gen an der Linie Freiburg i., Br .—Basel eintge«
Schaden verursacht hatten , und zunächst entkommen
waren, doch noch vom Schicksal eretlt : thr Flugzeug
wurde zwischen Burgfelden und Hegenheun herab,
geschossen. Nach einer Meldung der „Bgvl. Nat .<
Ztg ." soll der eine der Insassen tot setn, der ander«
wurde gefangen genommen.
; r Nächtliche Bombenwürfe ans Straßburg.

: : Aus Straßburg im Elsaß, 17. April , wird ge¬
meldet:

Ein feindliches Luftschiff hat heute um 1 Uhr 30
Min . vormittags etwa 12 Bomben auf Straßburg ge¬
worfen und ist im Licht der Scheinwerfer und im
Feuer der Abwehrgeschütze in nördlicher Richtung ver¬
schwunden. Zwei Personen wurden leicht verletzt, sonst
ist bislang nur Materialschaden gemeldet worden.

Die Schmach von Casablanca.
rr Heber die Verurteilung der Deutschen Karl

Ficke. Nehrkorn und Gründler durch das französische
Kriegsgericht in Casablanca (Marakko) erfährt man
jetzt, daß sie auf Grund von Briefen erfolgte, die
aus der Zeit der Agadirkrise stammen, und worin
u. a. Karl Ficke an Gründler schrteb, daß jetzt für
Deutschland der günstigste Moment gekommen ier. Ma-



roTTO zu Tier eg eu. « renn oteye sracyrlcht wahr tft, so
bestätigt sie, wie die „Köln. Ztg." mit Recht be¬
merkt, daß es sich bei der Verurteilung der Deut¬
schen um einen unerhörten , schändlichen Justizmord
handelt. Zur Zeit der Agadirkrise, im Jahre 1911,
war Marokko keineswegs ein französisches Land, und
Herr Fricke hatte das gute Recht, für eine Besetzung
des Landes durch Deutschland einzutreten . Uebri-
gens ist das kriegsgerichtliche Verfahren gegen die
Deutschen Paul Mohn und Jahou eingestellt wor¬
den; beide wurden von Casablanca nach Sebdu in
Südalgerien zurückgebracht.

Hieran sei fönende Meldung aus Genf ange-
fchlossen:

: : Das „Journal meldet über Madrid «ms Ra¬
bat : Die Stadt Casablanca ist am 6. April von den
Muselmanen nach kurzem Kampfe erobert und besetzt
worden.

England bittet Chile «m Entschuldigung.
r: Zwischen der Regierung von Chile und der

britischen Regierung fand, wie aus London gemeldet
wird, ein Notenaustausch wegen der Versenkung
des deutschen Kreuzers „Dresden"  in den
chilenischen Territorialgewässern statt. Die chilenische
Regierung erhob entschiedenen Einspruch  gegen
die Verletzung ihrer Hoheitsrechte. Sir Edward Grey
bot im Namen der britischen Regierung unbe¬
dingte weitestgehende Entschuldigung  für
das Vorgehen d«S Kapitäns der „Glasgow" an.

Die Friedenswünsche des Papstes»
: : Das offiziöse Blatt des Heiligen Stuhles , der

„Osservatore Romano", schreibt zu einer Audienz, die
dem amerikanischenZeitungskorrespondenten v. Wie¬
gand vom Papste gewährt worden ist : In der Unter¬
redung, die mit Hilfe eines Dolmetschers stattfand,
ließ der Papst nur seinen sehr dringenden
Wunsch,  daß der F r i ed e in der Welt wieder-
hergestellt werde, wiederholen, indem er sagte, daß
auf dieses sehr edle Ziel seine täglichen Gebete ge¬
richtet seien. Der Papst fügte hinzu, daß er ge¬
wißlich glücklich sein würde, all seinen hohen morali¬
schen Einfluß in den Dienst einer so edlen und so hei¬
ligen Sache zu stellen, wenn erst die neutralen Mächte,
unter denen die Vereinigten Staaten  zweifellos
die erste Stelle  einnähmen , die günstige Stunde
für gekommen erachteten, um ihre Friedensaktion ins
Werk zu setzen. Alles übrige außerhalb dieser Ge¬
dankengänge, was gewisse Personen in den Worten des
Papstes zu sehen oder zu vermuten behaupteten, muß
der Form zugerechnet werden, welche der Korrespon¬
dent der Darlegung des päpstlichen Gedankens zu ge¬
ben für gut befand, eine Darlegung , über deren Treue
der Korrespondent selbst passende Vorbehalte machen zu
müssen gkcuMe» indem er äußerte : „Wenn ich die
Worte de- Papstes richtig verstanden habe."

Die deutsche Zivilbevölkerung in Tsingtau.
r: Die letzten in Europa eingetroffenen Num¬

mern des „Ostasiatischen Lloyd" melden, daß in
Tsingtau von den Japanern zahlreiche Verhaftungen
von Deutschen vorgenommen wurden, wovon zum Teil
auch die zurückgebliebenen deutschen Beamten be¬
troffen wurden. Die dem Landsturm ungehörigen
Männer der Stadt sind ohne Ausnahme gesangengesetzt
worden. Die Verhaftungen erfolgten unmittelbar nach
der Rückkehr des japanischen Militärgouverneurs Ge¬
nerals Kamio aus Tokio, so daß die Vermutung
nayeliegt, daß der Befehl von der japanischen Re¬
gierung ausgegangen ist. Insgesamt wurden 170
Deutsche gefangenommen und in Wellblechbaracken
unter militärischer Bewachung untergebracht.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Prinz Georg von Griechenland hat Freitag abend

an Bord des Torpedobootszerstörers „Jerax " eine
Reise nach Paris über Brindisi angetreten.

* Das leitende Komitee des belgischen Roten
Kreuzes weigerte sich, an der planmäßigen Bekämp¬
fung des gegenwärtigen Notstandes in Belgien teil-

Seelenlos.
_ Roman von Leonore Pany . '

;7üj " (Nachdruck verboten.)
„Nun , und jetzt die Generalbeichte !" sagte Marie , als

sie nach vollbrachter Küchenarbeit in einem netten Haus¬
kleid ins Wohnzimmer trat . „Aber dein Koffer steht ja
noch unausgepackt in deinem Zimmer ! Die schönen
Sachen werden von dem langen Liegen ganz zerdrückt. Da
wollen wir doch erst Ordnung schaffen. Dürfen die zwei
Kleinen da zusehen, ja ? Sie sind nun einmal nach
Kinderart entsetzlich neugierig ."

Sorgfältig breitete Marie Stück um Stück der kost¬
baren Sachen auf dem Bette aus.

Feos Blick blieb mit verlegenem Lächeln in trostloser
Enttäuschung an dem sich immer mehr leerenden Koffer
haften.

„Ich bin so selbstsüchtig," wandte sie sich an Marie,
„und habe, wie gewöhnlich, auch diesmal bloß an mein
eigenes Wohl gedacht, anstatt deinen Kindern eine Ueber-
raschung zu bereiten. Aber ich schreibe heute noch an Frau
Blockwitz' und bestelle für deine vier Lieblinge was Hüb¬
sches. Ich hoffe, sie nehmen's auch nachträglich noch.
Deinem Jüngsten kann man ja vorläufig nichts schenken.
Wo hast du's übrigens ? Schläft es noch immer ?"

Marie lachte fröhlich. „Komm nur ! Hier im Neben¬
zimmer liegt es satt und zufrieden . Jetzt hält der kleine
Schelm seine Siesta . Das arme Geschöpfchen hat uns un¬
endlich viel Sorge gemacht. So klein und so schwach
war 's , als es zur Welt kam, fast nur ein Schatten ! Aber
jetzt fängt es allmählich an zu gedeihen. Gebe Gott , daß
es uns erhalten bleibe !"

Sie hatte leise die Türe aufgedrückt und beugte sich
nun voll süßen Glücks über die Wiege. Feo durch eine
Handbewegung einladend , näherzutreten . Ein Paar
große , blaue Augen hefteten sich auf die elegante , junge
Dame.

„Unser Schmerzenskindchen!" flüsterte Marie . „Wir
haben ihm deinen Namen gegeben. Bist du nicht stolz
darauf ?"

Feo antwortete nicht. Nur ein seltsam fragender
Blick streifte der Schwester mildes Antlitz.

Marie zog die Vorhänge wieder zu.

zunehmen. Es wurde deshalb auf Verordnung des
Generalgouverneurs aufgelöst und Graf B. Hatzfeld-
Trachenberg mit der Verwaltung der Zentralstelle be¬traut.

* In den nächsten Tagen werden 1000 galizische
Landarbeiter in Dänemark eintrefsen. Die Reise er¬
folgt über Nordschleswig. Durch besonderes Entgegen¬
kommen der deutschen Behörden sind den Arbeitern
beim Ueberschreiten der deutsch-dänischen Grenze ver¬
schiedene Kontrollerleichterungen zugestanden worden.

* Bei dem englischen Ausschuß, der den Ersatz
für den in Scarborough und Hartlepool bei der Be¬
schießung durch die deutsche Flotte angerichteten
Schaden zu regeln hat , liefen im ganzen 4000 Forde¬
rungen ein.

Von den Dardanellen.
Ei« Panzerkreuzer vor den Dardanellen beschädigt.

: : Aus dem türkischen Hauptquartier wird mit¬
geteilt : Donnerstag beschoß ein feindlicher Panzerkreu¬
zer in größeren Zeitabständen und ohne Erfolg die
Befestigungen der Dardanellen von der Einfahrt aus.
Bier Granaten aus unseren Batterien trafen den Pan¬
zerkreuzer, auf dem ein Brand entstand. Das Schiff
fuhr sofort in der Richtung auf Tenedos ab.

Wie weiter aus Konstantinopel gemeldet wird,
gehörte das beschädigte englische Schiff der „Triumph "-
Klasse an, hat eine Wasserverdrängung von 12 000
Tonnen und wurde 1903 gebaut.

Zur „Triumph "-Klasse gehört außer dem Linien¬
schiff „Triumph ", das bereits bei einem früheren An¬
griff auf die Dardanellen beschädigt wurde, das
Linienschiff „Swiftsure ".

Die bisherigen feindliche« Verluste an den
Dardanellen.

I. Englische Schiffe:  N #jÄ!W ■;
r A . Gesunken:

Am 19. März : Schlachtschiff „Jrresistible ",
15 250 Tonnen, 750 Mann Besatzung und Schlacht¬
schiff „Ocean ", 750 Mann Besatzung.

B. Beschädigt:
Am 14. März:Kleiner Kreuzer „Amethh st". 3050

Tonnen, 296 Mann Besatzung.
Am 15. März: Panzerkreuzer „Triumph ",

12180 Tonnen , 700 Mann Besatzung.
Am 18. März : Panzerkreuzer „Inflexible ",

17 530 Tonnen, 730 Mann Besatzung, Linienschiff
„Cornwallis ", 14 200 Tonnen , 750 Mann Be-
Csatzung, geschützter Kreuzer „Dublin ", 5500 Ton¬
nen, 380 Mann Besatzung, Schlachtschiff „Prinee
George ", 15150 Tonnen, 757 Mann Besatzung
und Schlachtschiff „Queen Elisabeth ", 29 000
Tonnen.

Ferner noch im März : Der Panzerkreuzer „En-
rhalus ", 12 200 Tonnen, 860 Mann Besatzung und
der geschützte Kreuzer „S a p p h i r e", 3050 Tonnen,
298 Mann Besatzung.

Am 7. April : Kreuzer „Dartmouth ", 5300
Tonnen, 380 Mann Besatzung und Linienschiff „Lon-
d o n", 25 250 Tonnen , 750 Mann Besatzung.

Am 15. April : Ein Schiff von der „Triumph ' -
Klasse, wahrscheinlich also das Linienschiff „Swist-
su r e".

ll . Französische Schiffer
A. Gesunken:

Am 18. März : Linienschiff „Bo uv et ", 12000
Tonnen, 608 Mann Besatzung und Linienschiff„G a u -
lois ", 11300 Tonnen , 633 Mann Besatzung.

Ferner wurde noch ein Torpedojäger vernichtet.
B. Beschädigt:

Im März : Schlachtschiff „Suffren ", 12 730
Tonnen, 655 Mann Besatzung.

Am 7. April : Panzerkreuzer „Leon Gam¬
bett  a", 12 600 Tonnen, 704 Mann Befatzun^

III. Nationalität unbekL  NAt.
Gesunken: N'

1 Torpedoboot, .•£ >-
3 Minensuchschiffe,

1 1 Transportschiff bei Mytilene.

„Ich denke. Feecheu wird einschlafen. Nun wollen
wir 's uns endlich drinnen behaglich machen. Hast du
nichts Bequemes mit ? Ein Hauskleid oder so etwas?
Das da muß dich doch beengen, wenn du den ganzen Tag
darin eingeschnürt bist."

Feo ging in ihr Zimmer und kam bald darauf in
einem weichen, himmelblauen Empirerock, der ihr ent¬
zückend stand, wieder.

Völlig neidlos betrachtete Marie die Schwester. „Wie
schön du bist!"

„Sieh , hier ist ein Lehnstuhl, da strecke dich aus und
erzähle, indes ich die Strümpfe meines bösen Buben in
Ordnung bringe . Mit dem Garten wird es heute nichts
mehr. Es zieht ein Gewitter herauf.

Ueber Feos Gesicht flog ein Leuchten. „Wie ich das
liebe!" sagte sie ernst.

„Wirklich, du liebst Gewitter ? Ich erinnere mich noch
recht gut. daß du als Kind dich sehr davor fürchtetest."

„Es gibt viele Dinge , vor denen ich mich ehemals
fürchtete. Der Mensch ändert sich eben mit seinen Schick¬
salen, und zlvar oft so sehr, daß er das . wovor er einst
gezittert bat . berbeisebnt."

Sie dehnte die Glieder und schmiegte das blonde
Haupt tief in die Kissen des Sessels. „Hier ist gut sein.
Marie , sehr gut, und ich habe dir noch einmal zu danken
dafür , daß du mich ausgenommen hast."

Die Schwester hob Feos Kinn in die Höhe und sah ihr
forschend ins Auge.

„Wenn du mir denn um jeden Preis danken willst,
so tu 's , indem du mir ein ehrliches Bekenntnis dessen ab¬
legst, was dir widerfahren ist. Du bist unglücklich. Feo."

Diese befreite sich mit erzwungenem Auflachen. „Wie
voreilig du dir alles zusammenreimst. Marie ! Unglück¬
lich, nein , unglücklich bin ich nicht. Pech habe ich gehabt,
das ist alles . Aber laß dich in deiner Arbeit nicht stören."

Marie zog den zerrissenen Strumpf über das Stopf¬
holz und nahm neben Feo Platz.

„Also Pech hast du gehabt ? Mit dem Engagement
doch nicht? "

„Ja . Mein Lehrer und jener Agent haben es famos
verstanden, aus meinem Selbstvertrauen Kapital zu
schlagen. Ich erhielt allerdings durch sie ein Engagemelll.

tDie Kämpfe h  Mesopotamien.
: : Der englische Staatssekretär für

über die Kämpfe am Persischen Golf fola^
Nachdem der Feind am 18. April aus dene
gen, welche er nördlich und westlich Schaib,-
hatte, vertrieben war , setzten unsere Tr„^ '
Offensiv" am Morgen des 14. April in bi?f
tung Zobeir fort . Gegen 10y3 Uhr früh roi)” -
Türken aus ihrer vorgeschobenenStellung
Hügel, 21/* Meilen südöstlich unseres Lagers n-
Unser Angriff wurde dann gegen ihre K
beim Walde von Birjisiyeh gerichtet. Hier
Feind, dessen Stärke auf mindestens 1500g
darunter sechs Bataillone regulärer Truppen
Kanonen, geschätzt wird, eine Reihe gut
Schanzen inne , von wo aus er ein direktesv
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer gegen unsere
Hut richten konnte. Unser Angriff wurde aber
gisch durchgesührt und der Feind nach hart
Widerstand durch einen Sturma . griff über die
Linie mit dem Bajonett aus den Gräben der
Die feindliche Stellung wurde schließlich um
nachmittags genommen. Die englischen Verb
den auf 700 Mann geschätzt. Die Türken zo
nach Rakhailah , 19 Meilen nordwestlich Zobeir^
sie machten keine neuen Angriffe gegen Kurn°
aus Aliwar wird nur unregelmäßiges Artilb
gemeldet.

Politische Rundschau.
" » --- Be rlin,  17 . April 1

Zwewrittek der neuen Kriegsanleihe schon
: : Das Ergebnis der Einzahlungen am

Einzahlungstermin liegt jetzt vor. Nach Sat
fetten Bestimmungen waren bis zu diesem
kleinen Zeichnungen bis zu 1000 Mark ei'
voll und auf die größeren Zeichnungen 30 P
zusammen also rund 3360 Millionen Mark oder
Prozent der Gesamtsumme zu zahlen. Tat
lich find gezahlt worden 60 76 Milli
oder 67 Prozent  der Gesamtsumme, also 2716
Konen (30 Prozent ) mehr, als fällig war.

Die Versorgung der Kriegswitw« «nd
: : Die Tagung des Deutschen Vereins für

pflege und Wohltätigkeit im Reichstagsgebäude
am Sonnabend zu Ende. Auf Vorschlag des
sitzenden Geh. Justtzrat Ruland aus Kolmar
wurden folgende Sätze als zukünftige Richtb
genommen:

„D« r Kriegerwitwen und Waise» D «eben
sitzlichen Rente eine soziale Fürsorge | * leisten,
ist unter tunlichster Zusammenfassung der bestehe
gauisationen durch eine vom Staate geleitet« ~
das ganze Deutsche Reich auszudehnen. Als örtliche
tretung dieser Fürsorge ist ein Organ der Gemi
Wallung geeignet, deren Aufgabe es sein wird, eine
splitterung der örtlichen Hilfskräfte zu vermeiden.
Tckgung beauftragt einen Arbeitsausschuß mit dem
der Zuwahl , die einleitenden Schritte zum Zwecke
solchen Organisation zur Fürsorge für Kriegerwit
-Waisen zu tun . Der für die Tagung zusammenge
Ausschuß wird als Arbeitsausschuß mit dem Austr
gesetzt, sich durch inbetracht kommende Persönlich
ergänzen und sich mit staatlichen und städtische«
den in Verbindung zu setzen."

Burgfriede.
: : Der Deutschnationale Handlungsgehir^

und der Verein für Handlungskommis von 1868,
bürg , erklären gemeinsam, daß sie angesichts des
von Feinden führen muß, von einer Weite
senkampses, den das deutsche Voll gegen eine
ihrer ^eit längerer Zeit gegeneinander schwe-
Prozesse Abstand nehmen wollen. Sie werde»
keiner Form aus die Einzelfälle, die den Jßc
zugrunde liegen, zurückkommen und ersuchen
Ehrenamtsinhaber und Mitglieder , es Menso zu

elleiMoa

Na — vor einigen Wochen bin ich Knall und Fall e
worden ." _

Polternd rollte das Stopfholz zur Erde. „EnÜ
du ? Hast du mir denn nicht wieder und wieder
deinen Erfolgen geschrieben? Hast du denn
Triumphe gefeiert ?"

Ein bitteres ^ ächeln umspielte Feos Lippen-
folge, Triumphe ? Ja . Im Äsnfang schien es lö-
wußte ich damals noch nicht, wem diese Erfolge 9,
Und als ich es begriff , da wußte ich auch, daß ne>
Ende nahe waren.

Marie —“ Sie sprang auf und faßte sich,
jähem Entsetzen mit beiden Händen an den Kov.,-
trug mich mein Selbstbewußtsein noch eine Wow
den schwankenden Boden meines Ruhms , dann
nichts mehr als Ekel, wohin ich auch blicken mockm.

Sie sank schweratment in den Lehnstuhl zur»
„Das Ende wäre vielleicht nicht so schnell geko

fuhr sie gedämpfter fort , „und ich hätte mich vielle»
der schlechten Berichte und des geringen Beifalls n«
zum Schluß der Saison in B . gehalten , hätte ichW
unter den Schauspielern selbst einen Feind geswun̂
war ein Elender , der unter falscher Maske mc:nc ^
zu gewinnen suchte. Ich ließ mich täuschen und ^
ihm Teilnahme , ohne daß mein Herz in besondere ^
für ihn sprach. Da erfuhr ich. daß er in einem oM
Lokal sich meiner Gunst gerühmt , ja , gewister»̂ ^
seinem Siege über mich geprahlt hatte. Ich ^ ; £i
zur Rede, und er rächte sich wenige Tage später J
Vorstellung , indem er mich blosstellte." , ;:c

Marie hob das herabgelittene Stopfholz so '
ols befinde sie sich in einem Krankenzimmer.

„Und dann ?" fragte sie halblaut . ine  #
„Dann stand ich starr , wortlos , unfähig , rnsi ^

wieder auszunehmen . Der Souffleur kreischtew
Ohren , das Publikum , darunter in erster Linie m . ...
schmähten Verehrer , zischle, und unter all dem
vollen Treiben fiel der Vorhang . Drei Minm
war ich entlassen." Zch

„Du armes , armes Kind , ich begreife deinen
Was gedenkst du nun zu tun ? Wirst du dem
einer anderen Bühne versuchen?" .

(Fortsetzung



Kein Mang l an akteu wctawot.

■ fpnm  bei der Krregsrohstoffabterlung des Krregs-
- Zeriums Anregungen aus allen Schichten der
^Slkerung zur Nutzbarmachung gebundener Metall-

aus den Haushaltungen und aus der Jn-
selbst aus Kirchenglocken für den Heeresbedarf.

'Einsendern für das anerkennenswerte Inter-
jt Pa | *-v wvwvl V , VV.VWUW .*. Vwyui ; <>**
Eä «, ist nicht möglich. Das Kriegsministerium

daher auf diesem Wege den Beteiligten seine»
«f ai: . — Die Heeresverwaltung beabsichtigt den
Zungen zunächst nicht näher zu treten , iveil kein
iwet an alten Metallen besteht. Abgesehen hier¬

würden bei dem bewährten Opfersinn der Be-
L« ung besonders auch die minderbegüterteu Kreise
tteifern, ihren Besitz an Metall dem vaterländischen

cke zur Verfügmrg zu stellen , während erheblich
-ere Bestände, die im Falle einer wirklichen Knapp-
aus gewerblichen Anlagen , Bedachungen und an-

.n großen Vorräten nutzbar gemacht werden könn-
von den freiwilligen Sammlungen nicht getroffen

Malte«.
» Ministerpräsident Salandra empfing den radikale«
tierten Agncllli, der im Namen vieler interventionisti-
Gesellschaften und Körperschaften um eine Audienz

ht hatte, um dem Minister die wünsche des Landes
»tragen und zu verlangen, daß sich Italien zur Be¬

ug am Krieg entschließe. Salandra lehnte diese An-
Mtg ab und bemerkte: „Was heute nötig sei, sei

!allem Ruhe, Besonnenheit und Disziplin." Er erwarte,
die Vertreter de: M ing Agnellis im gegenwärti-
für Italien sch: .'.den Moment auch in dieser

(Jung ihre Pflicht w .. würden.
China.

» pie Londoner „Times" meldet aus Peking, daß der
msche Gesandte Hioki die Chinesen am Dienstag wieder
raschte, indem er von neuem Konzessionen für Msen-
M» verlangte, welche schon englischen Firmen gewährt
!versprochen worden waren. Die Chinesen hatten schon

erwidert, daß sie doch nichts gewähren könnten,
sie anderen schon verliehen hätten. Der japanisch«

Wer hätte dann aber bemerkt, daß Japan schon vor
«gen Jahren eine der betreffenden Eisenbahnen ver¬

hütte, aber eine ablehnende Antwort erhielt . Seit¬
sei jene Konzession den Engländern verliehen wor-
wodurch China die Mißachtung gegen Japan und

orzngung Englands bekundete. Hwki erneuerte am
-tag die Forderung und führte aus , daß, falls die
Gon Japan verliehen würde, Japan und England

jhinterher verständigen könnten. Die Chinesen antwor-
:aber wiederum, daß sie schon Verliehenes nicht mehr
'«r könnten.

Meldung von Kriegsschäden.
:: Die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges er¬

zenen Schäden sind bisher von den beteiligten
Aschen bei den verschiedensten Behörden angemeldet
«n. Um eine einheitliche Behandlung dieser Cchä-

therbeizuführen, haben die Zentralstellen die Bear-
der Anmeldungen in folgender Weise ver-

Schäden, die durch den Einfakl feindlicher Trup-
‘ tu das Reichsgebiet verursacht sind , werden von
: zuständigen Landesbehörden behandelt.
W. Schäden, die in deutschen Schutzgebieten durch
"wische Maßnahme ^ des Feindes entstanden sind,

« durch das Rstchskolonialamt und , soweit das
Mebiet Kiautschou in Frage kommt, durch das
Pmarineamt bearbeitet.
T Schäden, die deutschen Zivilpersonen in Fein-

7 ® an ihrem Eigentum oder an Leib und Leben
»Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Be-

zugefügt worden sind, werden durch den Reichs-
Mar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen
M Zivilpersonen "ln Feindesland behandelt , dessen

stih in Berlin W. 35, Potsdamerstraße Nr.
.G , befindet. Das Gleiche gilt für Eigentmnsschä-
»v Deutschen in Feindesland durch gesetzgeberische
jungen der feindlichen Regierungen , wie Kon¬
ten , Zwangsliquidationen rmd dergleichen , zu-

worden sind.
Schäden , die sich auf die Wegnahme , Znrück-
.ŵ .oder Festlegung deutscher Seeschisse oder denk»
Ladungen ans Seeschiffen beziehen» Md bei dem

des Innern , Abteilung W, «Mumelde » .
"d für Schäden der Binnenschiffahrt der
Nr. 3 erwähnte Reichskommiffar zuständig ist.

^Verluste an deutschen Privatforderungen im
Auslande , die durch gesetzgeberische Maß»

^ der feindlichen Regierungen , wie Moratorien,
Mwerbote , Einziehungen und dergleichen , ent-
hä sind, werden nicht weiter anzumelden sein,

^ den Friedensverhandlungen darauf Bedacht
werden wird , diese Forderungen mit allen

.Mtsbehelfen grundsätzlich wiederherzustellen.
gilt für solche Rechtsverluste , die durch

^ feindlicher Regierungen in öje ihnen ge-
k* 6efte{)enben privatrechtlichen Ansprüche von
•13'  m die an Deutsche erteilten Konzessionen
ĥ fowie in deutsche Patent - und Urheberrechte. six w?rchen entstanden sind.

M t», bheriaen Anmeldungen der unter 1—4 be-
Art sind den dort aufgeführten Stellen:

„î ^ orden , so daß eine nochmalige Einrei-
erforderlich ist.
weiteren Anmeldungen sind di« entstan-

möglichst genau unter kurzer Angabe
M ^ ^ haltes darzulegen . Handelt es sich um Ge-

die der Verfügung der deutschen Eigen-
allem durch Sequestrationen — entzogen

^ über deren Verbleib sie keine Kenntnis
kwrrd darüber zweckmäßig ein besonderes Ver-
Ws genauen Angaben über ihren M .wt und

sie zurückgelassen sind , sowie über die
Tett, der etwa der Schutz anvertraut wurde,
n sein.
:j te fe Angaben sind selbstverständlich nach
Mn und Gewissen zu machen, dergestalt,
^ebeneitfalls von den betroffenen VerLouLu

eamch eryarrer weroen rvnnen . Sowekt angängig,
sind auch Zeugen , die ans eigener Wissenschaft die
Angaben ^ zu bestätigen vermögen , nach Namen und
Aufenthaltsort zu bezeichnen.

Der Unterseebootkrieg.
Englisches „ Völkerrecht ".

r : Die „Shipping Gazette " vom 26. März schreibt:
A::. " !. März lief der Danchfer „Thordis ", der im
Ac . "in deutsches Unterseeboot gerammt hatte , in
den Docks der Manchester Ship Canal Company ein;
die Vertreter der Gesellschaft überreichten bei der An»
kunst dem Kapitän Bell einen Brief der Admiralität
mit folgendem Wortlaut : „ Von den Chefs der Admira¬
lität bin ich beauftragt worden , Ihnen mitzuteilen,
daß dieselben dem Kapitän der „Thordis ", I . W. Bell,
den Rang eines Leutnants der Reserve in der König¬
lichen Marine verliehen haben , und zwar datierend
bom 28. Februar . Ferner habe ich Ihnen mitzuteilen,
daß Seine Majestät der König gnädig geruht haben,
dem Leutnant Bell für seine Dienste auf der „Thordis"
vom genannten Datum , und zwar für das Rankmen
eines deutschen Unterseeboots , das Verdienstkreuz zu
verleihen ."

Hierzu wird in der offiziösen „Nordd . Allg . Ztg ."
bemerkt : Damit ist der Beweis geführt , daß die bri¬
tische Regierung das Gebaren der Besatzungen ihrer
Handelsschiffe billigt und belohnt , die wider alles
Völkerrecht  die bewaffnete Macht angreifen und
sich damit außerhalb jeden Völkerrechts
stellen . Auf Warnung und Rücksicht  irgend¬
welcher Art können solche Fahrzeuge jetzt
weniger denn je rechnen.

Aus Stadt und Land.
** Folgenschwere Kohlenstaub -Explosion i« einem

istrische« Bergwerk . In der Kohlengrube von Car-
pano in Italien ereignete sich eine durch elektrisch ent¬
zündete Schüsse verursachte Kohlenstaub -Explosion . Es
wurden dabei neun Mann getötet , drei schwer verletzt.

Schsm um  EmM
tf „ The Kaiser ." Im zweiten APrikheft des „Tür¬

mer " weist Dr . I . M . Schoenthal auf eine merkwürdig«
Verehrung unseres Kaisers im Auslande hin : Wenn
man eine englische Zeitschrift oder Zeitung aufschlägt,
und es ist vom deutschen Kaiser die Rede , niemals
heißt es „ the emperor ", stets „the Kaiser " ; die Iran-
zosen sprechen nicht von „l'empereur ", sondern von
„le Kaiser ", die Italiener , die Spanier nennen ihn
„il " oder „el Kaiser ". Haben wir eigentlich darüber
schon einmal nachgedacht ? Spricht sich darin nicht
eine vielleicht widerwillig gezollte , aber trotz aller«
vorhandene Hochachtung von unserem Monarchen aus?
Es erinnert an die Zeiten des asten Rom , da man von
vielen Städten , aber nur von einer „urbs " sprach.

Volkswirtschaftliches-
r,Sj Berlin , 17. April . (Schlachtviehmarkt .s Zrun

heutigen Markte betrug der Austrieb : 5278 Rinder,
darunter 1728 Bullen , 1348 Ochsen, 2202 Kühe undr en,1751 Kälber,9850 Schafe,19177 Schweine.

wurden bezahlt für einen Zentner : Ochsen a)
60—65 resp . 103—112, 6) 54—58 resp . 98—105.
Buüen a) 55—58 resp . 95—100, b) 43—49 resp . 81
Äs 92. Färsen und Kühe a) 56—60 resp . 93—IW,
b) 42- 45 resp . 79- 86. Kälber a) 90—105 resp . 120
bis 150, 6) 40- 52 restu 73—95. Schweine a) 100

ch - — - - -bis 103, 6) 92!—100, c) 90—97. — Marktverkauf:
Das Rrndergeschäft wickeste sich glatt ab . Der Kälber¬
handel gestattete sich glatt . Bei Schafen war der
Geschäftsgang ruhig . Der Schweinemarkt verlief glatt.

Lokales und Provinzielles.
U Residenz Theater . „Die einsamen Brüder,"

eine sentimentale Komödie in drei Akten von Erich Oester¬
held. Zum ersten Male . Das junge Weib will den ein¬
samen Brüdern ihres Gatten , den sie von Herzen liebt,
Glück bringe« und während sie dem rein fühlenden Blinden
i« schwesterlicher Zuneigung die Stirn küßt und auch soweit
geht, sich die aufgelösten Haare von ihm streicheln zu lassen,
führt sie dem buckligen abstoßenden Jakob gegenüber Ko¬
ketterie' in» Feld, um den Weiberfeind zu besiegen und
schürt damit sein unheiliges Feuer. Ob sich eine Frau , die
sich überdie» Mutter fühlt, in Wirklichkeit zu solchem Spiel
mit der Lieb« verstehen kann, bleibt eine offene Frage , die
der Dichter selbst aufzuwerfen für notwendig hält . WaS er
iudeffen beweisen will, hat er bewiesen: einsame Menschen
bleiben am besten allein, und so klingt die drohende Tragik
versöhnend aus . Jedenfalls hat man es mit einem inte¬
ressanten Werk zu tun, deffen Verfasser ein nicht unbe¬
deutendes Talent verrät — er wandelt in den Bahnen der
nordischen Meister. Wenn es nicht der ausdrückliche Wunsch
de» VerfafferS ist, so zu erscheinen, so war für unseren
Gkschmack der widerborstige Bucklige des Herrn Miltner-
Schönau zu sehr auf den „Ekel" zugeschraubt; man merkt
die Absicht und . . . . Eine Prochtleistung gab Herr Nrffel-
träger mit seinem sympathischen Florestan und Fräulein
Hermann war in einzelnen Szenen vortrefflich. Die Ge¬
stalt des Goltlieb drängt der Dichter etwa« in den Hinter¬
grund, sie wurde durch Herrn Bartack gut verkörpert und
die beiden hübschen Nebenrollen (Frau van Born und Herr
Hom) gleichfalls im richtigen Ton gehalten. Ll. W . 8.

Die Zahl der vr »«dschäden im Jahre 1913 im
Regierungtbrzirk Wiesbaden betrug 590 , die einen Gesaml-
schaden von l 215594,67 Mark verursachten. Davon
brachten 110 Brände allein einen Schaden von 1140845,21
Mark , von denen ein Brand in WirgeS mit dem höchsten
Schaden von 91409 Ma k, ein̂ Brand in Drhr » mit dem
geringsten Schaden von 2063,50 Mark verzeichnet steht.
Von den übrigen 480 Bränden ist insgesamt nur ein Scha¬
den von 74 749 Mark zu buchen.

Nidda , 18. April. Die Molkereigenossenschaftim
nahenzUlsa halte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Rein¬
gewinn von 7057,75 Mark , infolgedeffen jeder Genoffe für
jeden gelieferten Liier Milch noch 3/10  Pfennig nachgezahlt
"hält . 2000 Mark wurden für die Kriegsanleihe gezeichnet,
der Rest dem Reservefonds überwiese».

Eine Belohnung von 5 « « Mark sind behörd¬
lich ausgesetzl worden auf die Ermittelung de» Täter «, der
den Mord an der unbekannten Frauensperson begangen,
deren Leiche am 11. April bei Flörsheim aus dem Main
geländet wurde.

Mainzer Stadttheater.
Montag , 19. Geschloffen.
DienSteg, 20. „Der Troubadour ."
Mittwoch, 21. Geschloffen.
Donnerstag, 22. „Carmen."
Freitag , 23. Geschloffen.
S ^n Sta--, 24. „Die Journalisten ."
Sen -.iaa, 25. „Pnision Echötler."
So »»,«;!, 25. „Meiste,singe ."

Ein englisches LinienMiff beschävigt.
Konstantinopel,  17 . April . Am 14. Aprü

. . " ‘ „Mm-nachmittags beschoß das englische Linienschiff __ _
jestic" die Landstellen bei Gabatepe (Saros -BuöW.
Das Feuer wurde erwidert und „Majestic " nach wem«
-gen Schüffen gezwungen , sich zurückznziehen . Als „Mw-
Kftic" am Nachmittage de« 15. April wieder einige
vorgeschobene Batterien angriff , wurde sie von den tür¬
kischen Forts unter Feuer genommen und erhielt drei
Treffer , und zwar zwei hinter der Kommandobrücke
und einen zwiftheu de» Schornsteinen . Das Schiff
drehte ab und wurde durch das Linienschiff „Swift-
für «" ersetzt, da» die Beschießung der Batterien ohne
Erfolg fortsetzte. In den Nächten vom 13. bis zum 15.
April versuchten feindliche Torpedoboote in die Dar¬
danellen einzndringen , wurden aber leicht abaewiesen.
Mn deutscher Fkeger warf bei Tenedos aus feindliche
Kohkendampser zwei Bomben ab , welche trafen und

Zierten.
«WHMtrr russische Verluste ln dc« Karpathe«.
:: Wien,  17 . April . Amtlich wird vertautbart:

3 « Russisch-Polen und Westgalizien hat sich nichts er¬
eignet . An der Karpathenfront ist die Situation vs
verändert . Im Waldgebirge , wo die Russen stelle:

un-

weise ihre heftiger : Angriffe wieder»
hobten,  wurden 1 290 Mann gesungen.  B «k
dieses Angriffen und bei mehreren während der Nacht
iwrsuchten Vorstößen erlitt der Feind schwer^

G^ chützkampfb" und in der Bukowiua
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeSt

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.
Gefangene Russen als Leichenräuber.

: : „Bei der Ankunft im Feldlazarett in F . war
ein junger Deutscher , der einen schweren Kopfschuß
hatte , unterwegs verschieden. Während die Verwun¬
deten — Deutsche und Russen — in der Nähe des
Ortes die erste Unterkunft fanden , legte man die
Leiche des Verstorbenen in ein daneben erbautes
noch leerstehendes Zelt . Als etwa eine Viertelst, :nde
später mein Trompeter , Sergeant R ., nach dem Toten
sehen will , findet er einen gefangenen  Russen,
der zu einem Arbeitskommando des Feldlazaretts ge¬
hörte , über den Toten gebeugt und sieht , wie er diesem
gerade das Portemonnaie  aus d e r T a sche zieht.
Erschrocken springt der Russe auf und hält dem Trom¬
peter das Portemonnaie entgegen . Soweit geht also
die Frechheit dieser „Kulturträger ", daß sie selbst als
Gefangene nicht vor Leichenplünderungen zurück¬
schrecken."

Tageödericht vom 18 . Npril.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach Vornahme von Sprengungen drangen die
Engländer gestern Abend südöstlich von Upern in un¬
sere Höhenstellung dicht nördlich des Kanals ein, wur¬
den aber im Gegenangriff wieder zurückgeworfen. Nur
um drei von den Engländern besetzte Sprengtrichter
wird noch gekämpft.

In der Champagne sprengten die Franzosen neben
der vorgestern von uns eroberten Stellung einen
Graben , ohne Vorteile zu erringen.

Zwischen Maas und Mosel  fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt.

In den Vogesen  bemächtigten wir uns süd¬
westlich von Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen
französischen Stellung.

Südwestlich Metzeral wurden unsere Vorposten
vor den überlegenen feindlichen Truppen auf ihre
Unterstellungen zurückgezogen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste HeereSleituag.

Sdürinft
«in iutM rwimmmGesicht, rosigst , jugcadirischcs Ausshss

Teint. — Alles dies eacaft die ««ht«

Steckenpferd Seife
(die best » T.ill««» llehs «<»«), von Bergmann A Co., Rcdobotd,
■ Stick 60 Kt . Ferner macht der Crenrn „ Dndn* 1 (Lilianmiloh-
Cmn ) rate and spröde Haut weiß und « uametweich. Tube 60 Pfg-
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Bekanntmachung.
Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule

hierselbst beginnt: J
a) für den Zeichenunterricht am
Zvnntag. Sen ir. Uprili-i§. vormittag; tk  Uhr
b) für den SackunNtcicht am

INitttvsch, den 21. Jlpril nachmittag; r Uhr.
Der Sachunierricht wird in dem Leh.saale der neuen

Schule c>n der Adlecstraße erteilt.
Zu erscheinen haben sämtliche zum Besuch der Schule

verpflichteten Personen.
Die zu« Besuche de- Unterricht« Verpflichteten haben

sich zur bestimmten Zeit rechtzeitig bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 10 Mark eventuell Haststrafr bis zu
1 Tage einzufind

Verpflichtet m Unterricht sind die in den Jahren
1899, 1900 und 1901 Geborenen mit Ausnahme der
eine höhere Schule besuchende» Personen.

Birrstadt,  den 16. April 1915.
D r̂ Gerneindevorstaad: Der Schulvorstand.

Hofmann, Bürgrrme.f.er._

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates über

di» Sicherung der Ackerbestellung vom 31. März 1915 (R.
« . Bl. S . 210) fordere ich die Nutzungsberechtigten»on
Landgütern und landwirtschaftlichen Grundstücken im Land¬
kreise Wiesbaden zu einer Erklärung bis zum 20. April
darüber auf, ob sie ihre gesamte Acrerfläĉe bestellen wollen
oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollen.

Die Möglichkeit der in Aussicht genommenen Be¬
stellung ist auf Eifordern glaubhaft zu machen.

Die Erklärung ist bei dem Bürgermeister des Ortes
abzugebe», in d m die Grundstücke liegen.

Soweit i . ; Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht
übernimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaub¬
haft macht oder die Aufforderung unbeantwortet läßt, oder
wenn er nicht erreicht werden kann, bin ich befugt, die s
Nutzung des Grundstücks mit Zubehör ganz oder zum Teil j
längsten- bi- Ende de- Jahre - 1915 dem Berechtigten zu )
entziehen und dem Kommunalverbande(Kreiie) zu über¬
tragen.

Wiesbaden,  den 10. April 1915.
Der Königliche Landrat von W « Vurg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
B i e r st ad t, den 15. April 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß der Preiskcmmission vom 13. d. Mts.

sollen auch die Schweine von mehr als 180 bis 200 Pfo.
Lebendgewicht für dir Zentral-Einkaufsgesellschaft ange-
kauft werden. Die Preise betragen für je 100 Pfund Le¬
bendgewicht bei Schweinen im Gewichte

von 181 bis 190 Pfund 65 Mark
191 „ 200 „ 68 „

freie Eisenbabnverladestntion.
Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung vom 7. d.

Mts . I 1147 in Nr. 41 de« KreisdlatleS bringe ich dies
zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden,  den 14. April 1915.
Der Königliche Landrat: von Heimburg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bier stadt,  den 15. Apr l 1915.

Hofmann,  Bü ge.meifter.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf dir §§ 8 und 36 k der Bundes»

, 25. Januar . „ . . .
ratsve.ordnung vom - 1915 betreffend die Re-b. ij'  nar
gelung des Verkchs Mit B o geil' or uno Mebl werden
die Besitzer von Vorräkr» an g' > osmeivmG kreide Ŵei¬
zen und Roggen) und an Mein (We'je.i- und Roggemehl),
die zusammen mehr als 50 Pfuno oeiiaqen, aber einen
Doppelzentnern>cht übe }k g n, ovfĝ o>)crt, diese Voiläre
und ihre Eigentümerv's zum 19. d. Mts . dem Gemeinde-
vo.stände anzuz-ige!.

Ausgenommensind d'e den Unternehmern landwirt-
schaf»icher Be.,>be (tz 4 Absatz 4a der genannten Verord¬
nung) für den Selb o-rö auch gesetzlich zuflehenden Mengen.

Wer die Anz re nickt in der gesetzlichen Frist er¬
stattet oder wer w ,sen lico unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit G°,unguis bis zu 6 Monaien
oder mit <S'ldst>a,e bis zu 1500 Mark bestraft. Unab¬
hängig von der veftiafung t itt die Foi .nähme der bei der
Anzeige nicht angegebenen Vorrulr ohne Entschädigung zu
Gunsten des K eifes ein.

Wiesbaden,  den 13. April 1915.
Namens des K eisausschusses:

Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt,  den 15. April 1915.

Der Bürgerm-ister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Gesunde « und hier abgegeben sind 4 Schlüssel.

Die Schlüssel kö.nen hier in Empfang genommen werden.
Bierstadt,  den 16. April 1915.

Ter Bürgermeister: H o fm a n n.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützung findet am

19. und 20. April 1915 nachmittags von 2 bis 7 Uhr
in alphabetischer Reihenfolge statt und zwar:

Am 19. April 1915 von 2 — 3 Uhr für die Em¬
pfangsberechtigten mit den AnfangsbuchstabenA B C D

Don 3—4 Uhr für diejenigen mit den Anfangsbuch.
staben L. F . G. r ,

Don 4—5 Uhr für den Buchstaben H.
Don 5—6 Uhr für die Buchstaben I . und K.
Don 6—7 Uhr für den Buchstaben L.
Am 20. April 1915 von 2 bis 3 Uhr für bi®1

Empfangsberechtigten mit den AnfangsbuchstabenM N O.
Von 3—4 Uhr für die Buchstaben P . Q . R.
Don 4—5 Uhr für die Buchstaben S . und St.
Von 5—6 Uhr für den Buchstaben Sch.
Von 6—7 Uhr für die Buchstaben T . U. V . W.

und Z.
Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgefchäftes

zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zeiten ge¬
nau einzuhalten. Außerhalb dieser Zeiten werden Zah¬
lungen nicht geleistet.

Schierstein,  16 . April 1915.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Die Feierobendstunde für die Wirischaften ist, solo,. e
der hiesige Ort mit Einquartierung beleg, ist, auf II Uhr
«hends festgesetz!.

Schiersteio , den 15. April 1915.
D>,r Bü' germeister: Schmidt.

Hufs Bru

Bekanntmachung.
Der Umtausch der Bcormarken III . Bezirk ( Alte

Schule ) aesckiebt vo-i jttzl ab nach dem Nachmitwgsunlec-
rich, von 4—6 Uhr unv zwar im unteren Lehrsaale.

In den übrigen Bezirken werden die Karten wie seit¬
her von 2—4 Uhr nachmittag« umgetnuscht.

Schierstein, den 17. April 1915.
Der Bürgermeister Schmidt.

Turngemeinde Schierstein.
Grüße aus dem Felde sandten unsere Turner : W.

Brg,  PH . Kuhlenbeck, Josef Dicdert, Willi Thiele, Ehr.
Thiele, Emil Ebrengart, Herrn. Wednerr, Emil Gänßlcr,
Jakob Satiler , Wilh. Georg, Auq. Lohn I . Karl Niedrer,
Mor. Schnabel, Geoig Thiele, Karl Sixt, Phil. Lobn,
Ludw. Weber. Fritz Winter«iner, Karl Sleinheimer II .,
Karl Steinbeimer III ., Rick. Sleinheimer.

tzs gehr soweir noch Allen gut.
Unser Mttglied Karl N i ed r ee teil; uu- mit, daß

ihm das Eiserne Kreuz  verliehen wurde, wozu wir ihn
herzlichst beglückwünschen. Der Borst ««».

^ 0 l 0 ' ) äl 0 ÜSomienbilder^
*

4fe ^ - - -fa
^ Erste Mainzer Postkarte *-Zentrale ^

nor Schusterstr .28 MAINZHE Schusterstr .88
4 ^ Einziges und ältestes Geschäft am Platze.

4 ^ Anfertigung von Geweihe - Legitimationt - und Reise-

^  pess -BUder in sofortiger Ausführung . ^
^ 12 Foto’s Mt . 1.- 12 Foto ’s 50 Pfg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 250 ^
Lieferong innerhalb 24 Stunden.

'E Entwickeln und Kopieren von Plagen aller im Feld ^
•renrachten Auin ?hmen.

geöff Jet.

iaat

Sonn *139  den ganten Tag

ffffnffWftfffffÄ
«licke,

s, 7eia- Lohnen
TeW-€rb$«n

Diclwurz , Grassameu,
Ewiger , deutscher, türkischer

& Kleesame«
Gemüsesame » aller Arten

und allererster Güte!

kieslmann'sche
Samenhanellunz
Lothars . 20

und

Mvsdaätzn,
Gvabenstr. 2

Spluatfame«, breit . 30 A
VufchSohn»Kaiser SBitn.1—

„ Prinzeß . €5 A
L a geubohuc, ScgweQ1.50M

„ Don Carlos 1.L0 ,
u 50 a.' oere Sorten Dehbohnen
r . d Erhsr -k v. 05 Pf . p. Schoko.

aufirurls . 805
Nagut, Kückenfutter
Geflügelfutter.

Wohnung
2 Zimmer und Küche, zu
vermieten. 342

Bierstadt, Moritzstr . 3

300 M.monatlich
i können strebsame Männer und
s Kraue « jeden Standes durch
' Vertrieb einer aufsehenerregender:

Neuheit (billige Nahruugsmitt . l)
verdienen. Jetzt Hochsaison.
Auch als Nebenerw. Auskunfl
kostenfrei! Bewerbung nur schrift¬
lich uuter „Existenz" an Allgem.

Anzelg-N'Büro, Leipzig,
Markt 10 , I.

„Die Hilfe“
Berlin - Sch(jfaeberg
Wochenschrift für Politik,
o Literatur und Kunst □{

.Heruust;: D. fried. Naumann
—Proin 1- A li<«ikii4knli!iit —1
ko\ fenl rrei . Agonien
= iilMTüll »puiroht.

(sow.Yorrat )ao
Pfd. lÖPi,ZuckerrQbenkrau!

Rheinisches Obstm uy 25
Gemischte Marmela de -30
Zwetschen-Marmelade-35
Apfel-Gelee versüsst „4(h
Rhein.Apfelkrautĝ hch•65
Erdbeer-mit ipritana-Maradaile 65m
Süssrahm -MarSarinep fd95 pf
pflanzen mutter prima geibe *951

GerstefÄ 55« “̂ !50« 46
RßlS bessere Sorten Pfd.

Erbsen grüne mit Schalen . . Pfd . 38 K

grüne , geschälte . . . Pfd . 5t ) Pi

gelbe , geschälte . . . . Pfd . t) 0 K

Bornen bunte .

weisse

.pfd,43«
. pfd. 58i

.pfd.451geschälte . .

LmSen soweit Vorrat . Pfd . TO^

Malzkaffee echter, lose. . Pfd.45«
Gerstenkaffee lose pfd.42«

Malz- und Gerstenkaffee bei grösserem
Quantum billiger.

Petroleum
bestes raffiniertes Sicherheits -Salonöl , soweit
Vorrat , jedes Quantum . . . . Schoppen 3

ILNartstan
Holzstraß < I . Lotharstraße 2?

hs.  Finck
—  Mainz ^ Rheinallee 33:

« « Drucksachen
werden schnell und billig angefer̂ E
:—: in der Buchdruckerei der ^

..öierslsöler Teilung

i
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